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NDB-Artikel
 
Heriger Erzbischof von Mainz (seit 913), † 1.12.927.
 
Genealogie
Unbekannter Herkunft.
 
 
Leben
Nach dem Tode EB Hattos (913) wurde H. auf den Mainzer Erzstuhl erhoben.
Seit 914 finden wir ihn in der Umgebung König Konrads I. Bis zu dessen
Tode wird er wiederholt als Intervenient in Diplomen genannt; das Amt des
Erzkaplans hatte jedoch EB Pilgrim von Salzburg inne. 916 nahm H. am
Feldzug des Königs gegen Herzog Arnulf von Bayern und an der Synode von
Hohenaltheim teil; er war wie die anderen Bischöfe bemüht, dem gefährdeten
Königtum an der Kirche einen Halt zu geben. Als nach dem Tode Konrads 918
der Sachsenherzog Heinrich 919 in Fritzlar zum König gewählt wurde, schlug
dieser, vermutlich aus Abneigung gegen die stark von der Kirche getragene
Herrschaft seines Vorgängers, die im Ostfränk. Reiche seit 900 übliche
erzbischöfliche Salbung und Krönung aus, die ihm H. erteilen wollte. Trotzdem
erkannte der Erzbischof den neuen König an; er wird als Erzbischof, seit 923
durchgehend als Erzkaplan in der Rekognitionszeile der Diplome genannt
(konnte also die Mainzer Ansprüche auf dieses Amt wieder durchsetzen), wie
auch der König im Laufe seiner Regierung sich wieder der Kirche zuneigte
und die Hofkapelle neu besetzte. In der Folgezeit finden wir H. häufig in der
Umgebung Heinrichs I. Am 7.11.921 bekräftigte er den Vertrag von Bonn
zwischen dem König und Karl d. Einfältigen von Frankreich, ein Jahr später
nahm er an der von beiden Königen einberufenen Synode von Koblenz teil, und
ebenso finden wir ihn auf dem Reichstag zu Worms im November 926, auf dem
die erstarkte Macht des Königs sichtbar wurde. An den entscheidenden Erfolgen
der königlichen Politik hatte er jedoch keinen Anteil mehr, da er 927 starb.
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